
einer Pionierarbeıit, zumal auch andere VWer siıch davon einen Eindruck verschaf-
theologische Disziplinen hier 1St beson- ten un prüfen möchte, WOZU Bonhoefters
ers die systematische Theologie Theologie ıh: selbst heute ANICSECMN kann,
denken die Pneumatologie wıederent- der oreife diesem Band Der nıcht be-
decken Bıttlingers Untersuchung steht 1mM sonders glückliche Tıtel verweılst auf eine
Diıenst eiıner interkontessionellen Irenik, theologische Tagung, miıt der Freunde,
hne eiıner billigen Okumene das Wort Verwandte un: Schüler Bonhoefters 1m
reden. Im Blick auf die se1ıtens der Kirchen Februar 1976 Bonhoefters Geburtstag
meist nıcht ErNStgenOMMENEN Pfingstströ- gefeiert haben
MUNSCH, deren fundamentalistische CENSC Kann 1119}  - den Geburtstag eines Toten
Theologie miıt echt zurückgewiesen wird, feiern? Eın Gedenkakt ware  pa 1mM Rahmen
welst s1ie 1m katholisch-evangelischen Dıa- des UÜblichen geblieben. Der Band, der

durchaus VO'  e} der festlichen Atmo-log unüberhörbar auf das „audiatur
tertia pars“” hın Dabei kommt eiıne Dımen- sphäre eingefangen hat, ze1igt, das
S10N 1n Sıcht, die hılft, die „Pneumatopho- Ubliche UNAaNSCINCSSCH SCWESCH ware.  e
bie 1n Kirche un: Theologie“ (Franz VO:  - Lebendiger kann eın Gespräch nıcht se1n,
Baader) überwıinden. Bittlingers Arbeit als CS Theologen ın Lateinameri ka der
eistet einen wichtigen Diıenst ZU! Thema anderen politischen Brennpunkten se1it den
„Theologie un Frömmigkeit“, zumal fünfzıger Jahren mıiıt Bonhoefter führen.
heute ıcht hne Grund Schleijermachers Das Reterat VO  } Julio de Santa Ana
Befürchtung oft wiederholt wird, dafß eine macht den bleibenden Einfluß Bonhoefters
ungute Entwicklung 1ın Kirche und heo- aut die „Theologie der Befreiung“ eut-
logie dahıin führt, 95  a das Christentum lich, wenn Santa Ana ze1gt, W1e WAar die
das ‚evangelıkale‘ Christentum) mit der ersten entscheidenden Anstöße VO:  3 den
Barbarei und die Wiıissenschaft mit dem Gefängnisbriefen aAausscgan  en sınd, die
Unglauben (dıe Gott-ist-tot- Theologie) Entwicklung 1n Lateinamerika ber 27
geht“. eführt hat, dafß heute die „Nachfolge“ 1N

Lorenz Heın den Mittelpunkt der Diskussion gerückt
1St. Das Wort Diskussion 1St 1l1er W1e be1
dem Beıtrag des Südafrıkaners John deGenf SI Eın Bonhoeffer-Symposion. Be- Gruchy „ Vorsehung, Säkularisation unarbeitet VO  3 Hans Pfeifter. Chr Kaiıser Hoftnung“ eigentlich talsch Es geht beiVerlag, München 19776. 155 Seıiten. Kart.
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der Analyse der südafrikanischen der
lateinamerikanis  en Sıtuation iıcht

Wer die Programme evangelischer Aka- das Abwägen VO  e Gedanken un: Ideen
demien ZUFT KenntnIis nımmt, stößt autf eın und damit Worte, sondern die
neuerwachendes Interesse Dietrich Bon- Einheit VO  } Glaube un Leben, WI1e s1e 1im
hoeffer. „Verspieltes Erbe“ autete ZU Leben Bonhoefters selber ıchtbar Or*
Beispiel das Thema einer Tagung 1n Hof- den 1St Gerade seıin 'Tod hat ıh: dem
geısmar 1m Januar 1978, bei der der Ver- lebendigen ökumenischen Gesprächspartner
such gemacht wurde, die Entwicklung der un Lehrer gemacht, der heute für hri-
Kırchen in der Bundesrepublik Bon- STten 1n vielen Kirchen und Ländern SE Es
hoeffers Hoffnungen für eine Kirche der 1St überraschend sehen, WwWI1Ie vielfältigZukunft prüfen. Mıt solchen Tagungen das Gespräch mit Bonhoefter ISt. Man lese
wırd eine Entwicklung nachgeholt, die den Beitrag VO  3 ose Smolik (Prag)
außerhalb unseres Landes längst 1 Gange Kirche hne Privilegien, der Bereitschaft
1St. und ungleich stärkere Wirkungen BC= ZU eigenen Zeugnis verrat, den hochori-
habt hat als bei üÜns: ginellen Vortrag VOoOnNn Henrı Mottu: heo-
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logische Kritik der Religion un: Religion des Zustandekommens des Reichskonkor-
des Volkes, der die glanzvollen „Gedan- ats VO März bıs Junı 1933 abgelehnt.

Scholder hat darauf geaANTWOFrTEL (FAZ V.ken eines Nichttheologen ZUur theologischen
Entwicklung Dietrich Bonhoeffters“ VO  3 1:3 77)
arl Friedrich VO'  3 Weizsäcker, die 1mM Mıt- Diese kleine Pressetehde ze1gt NUr; wel-
telpunkt des Festaktes Februar 1976 che Schwierigkeiten eın Historiker ber-
standen. An jeden Beıtrag des Bandes l;eße wıinden muß, der kirchliche Zeitgeschichte
sıch anknüpfen. Das zeigen die Diskus- ıcht konfessionell verengt, sondern Ööku-
sionsbeiträge der Tagung, die VO'  3 Ernst meniısch umtassend schreiben will SO ann

dieser ökumenische Ansatz Scholders letzt-Feıil, Sperna Weiland, Ulrich Duchrow un!
Hans Pfeiter zusammengestellt worden lıch auch nıcht widerlegt werden. Er 1St
siınd Heinz-Eduard Ödt (Heidelberg), einfach eine Notwendigkeıit. Man annn ih:;

höchstens verbessern, z dadurch, da:der als einz1ger Theologe AUS der Bundes-
republik mı1t einem Reterat ber Bonhoef- VO  3 katholischer Seıite ebenfalls eine Oöku-
fer und Barth 1n dem vorliegenden Bande menische Darstellung kirchlicher Zeıtge-
VErtITetEN Ist, hat 1m Januar 1978 als Nach- schichte des gleichen Kirchenkampfes VOT-

folger VO:  3 Ernst Feil den Orsıtz der gelegt würde.
deutschen Sektion der Bonhoefter-Gesell- Zweıtens 1St diese Arbeıt bemerkens-
schaft übernommen. Man darf hoffen, dafß wertT, weiıl S1e die Vorgeschichte, Iso die
uch bei u1ls das Gespräch mi1it Dietrich elit der Weıimarer Republik, die Einstel-
Bonhoefter nıcht abreıilßen wırd lung der Kırchen dieser Republik VO  ;

1918 ZU Nationalismus, den demo-Ferdinand Schlingensiepen kratischen Parteien un: Vor allem ZU

aufkommenden Nationalsozialismus
KIRCHENKAMP iıhre Untersuchungen einbezieht.

Wıe konnte dazu kommen, da{ß dıe
Klaus cholder, Dıie Kırchen und das Dritte Kıiırchen die Weimarer Republik aufgaben,eich Vorgeschichte un eit der die evangelische Kirche wiıderstandslos, die

Ilusionen 1918 Verlag Ullstein/ katholische Kirche hne eiınen LU etzten
Propyläen Verlag, Berlin 1977 010 Se1- entschlossenen Widerstand? Der Wıder-
ten MmMi1t 99 Abb auf 38 Seiten. Leinen standswille 1n der evangelischen Kirche

48,— wurde schon 1m Keiım durch die sich
Diıes 1St eine bemerkenswerte Arbeıt. greifende „politische Theologie“ erstickt.

Aus mehreren Gründen. Einmal N Damals kam diese politische Theologie VO  3

ihrer ökumenis:  en Perspektive. Zum rechts. Günther Dehn, Anhänger Karl
ersten Mal hat ein Zeithistoriker ZEeEWART, Barths, warntfie VOTLT iıhr mit den Worten:
die beiden oroßen Kirchen Deutschlands „Die politischen Pfarrer und natürli auch
1n ihrer Begegnung un! Auseinanderset- dıe politischen Kirchenchristen siınd die
ZUNg mıiıt dem Nationalsozialismus darzu- eigentlichen Verderber der Kirche Sie VeOeTI-

stellen. Bisher yab Nur einen „CVaAaNsC- giften s1e der Quelle, bringen s1e ıhre
lischen“ un einen „katholischen“ Kirchen- tiefste Stoßkraft.“ Wegen dieser un! ande-
amp Eıne ökumenische Darstellung des rcr mutıger Worte wurde Protessor Dehn
Kirchenkampfes WAar lange fällig. Es 1931 bei seiner Antrittsvorlesung der
spricht ıcht den ökumenis:  en An- Universität Halle VO:  3 NS-Studenten
SAatz des Verfassers, dafß seıin Werk auft niedergeschrien. Er WAar das Opfer des

Ipolitischen Massenterrorskatholischer Seıite auf heftige Kritik en
stoßen ISt. Konrad Repgen hat 1n der FAZ einzelne, der damals deutschen Univer-
VO 1977 Scholders Darstellung sıtäten entwickelt wurde. Wer will bestre1-
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